PER SMS ZUM ARZT? BI SAGT: NEIN!

Mobilfunkkritiker Jiri Polivka stellt Angebot im Gesundheitsforum in Frage

Mittelbayerische Zeitung Regensburg, 16.09.04

STADTSÜDEN (ht). Die Idee, Patienten des Gesundheitsforums in der Friedenstraße die Wartezeiten zu verkürzen (indem man sie erst zum Shoppen in die Arcaden schickt und dann per SMS zum Termin bittet), war gut gemeint – und doch stößt sie prompt auf massive Kritik. Jiri Polivka, Sprecher der Bürgerinitiative Mobilfunkkritiker Stadt und Land, stellt den Service grundsätzlich in Frage.

Gegenüber der MZ erklärte Polivka: „Ich kann mir nicht vorstellen, dass der Leiter des Gesundheitsforums diese Dienstleistung mit den Ärzten auch so abgesprochen hat.“ Schließlich hätten eben erst Mediziner aus Oberfranken den so genannten Bamberger Appell gestartet, einen Aufruf, der neben der drastischen Senkung der Mobilfunk-Grenzwerte unter anderem fordert, die Bevölkerung über die angeblich gesundheitsschädlichen Auswirkungen der Mobilfunktechnologie gründlich aufzuklären. Polivka: „Auch SMS ist Mobilfunk, auch SMS braucht Antennen, die wegen ihrer Abstrahlung niemand in seiner unmittelbaren Umgebung haben will. Je mehr Handys, SMS und MMS, um so höher die Belastung, um so mehr Sender.“

Der BI-Sprecher beruft sich auf die „erste deutsche Langzeitstudie“, in der Ärzte festgestellt haben sollen, dass das Krebsrisiko im Umkreis von 400 Metern zu Mobilfunkbasisstationen nach zehn Jahren um ein Dreifaches höher liege als bei größerer Distanz. Auch lägen erste Auswertungen von Reihenblutuntersuchungen vor, an denen sich bundesweit über 1000 Menschen beteiligt hätten. Die Proben, einmal vor Inbetriebnahme einer Mobilfunkantenne und einmal ein Jahr später analysiert, hätten „bedenkliche Veränderungen im Blutbild“ gezeigt. Polivka folgert daraus, dass „im Interesse aller nur im Notfall zum Handy gegriffen werden sollte.“ Und zu einem Notfall zähle die Erinnerung an einen Arzttermin „bestimmt nicht“. Polivka äußert starke Zweifel, dass die Ärzte des Gesundheitsforums tatsächlich hinter der Serviceleistung stehen.

Hermann Meier, Leiter des Ärztehauses neben den RegensburgArcaden, reagierte auf die Kritik überrascht und sieht in dem Verhalten Polivkas ein Beispiel dafür, wie weit sich der BI-Sprecher und seine Gleichgesinnten von der Wirklichkeit entfernt hätten. „Die halbe Welt nutzt Handys, und wieso sollte man die Vorteile dieser Technologie nicht einsetzen?“, fragt Meier, der sich gar nicht mehr vorstellen kann, wie er seinen Job ohne Mobilfunk erledigen könnte.

Andererseits räumt Meier ein, dass mit den Ärzten tatsächlich noch Gespräche geführt werden müssten. „In der nächsten Versammlung werden wir auch dieses Thema noch einmal aufgreifen.“ Fest stehe freilich schon jetzt, dass es jeder Praxis „natürlich selbst überlassen bleibt, die Idee (Patienten per SMS zum Termin zu rufen) umzusetzen oder nicht.“ Meier: „Das ist eine rein freiwillige Sache. Und wer ohnehin kurze Wartezeiten hat, wird die Methode vermutlich sowieso nicht anwenden.“

